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Arbeitssession 3: 

Interessenausgleich und 

regionale Wertschöpfung 

für starke Regionen
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Leifragen Arbeitssession

• WAS: Nachhaltige regionale Wertschöpfungsketten – worüber 

sprechen wir?

• WER: Schlüsselakteure und – interessen verstehen und einbinden

• WANN UND WIE: Über welchen Prozess kann nachhaltige 

Wertschöpfung einer Region implementiert und verstetigt werden?

> Wann und durch wen wurden Prozesse zum Aufbau regionaler 

Wertschöpfungsketten in Ihrer Region erfolgreich angestoßen?

> Was sind die entscheidenden endogenen und exogenen Treiber?

> Wie ist die Zusammenarbeit d. unterschiedlichen Akteure organisiert
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WAS: Nachhaltige regionale Wertschöpfungsketten –

worüber sprechen wir?
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Fläche 21.800 km² (2016)

Einwohner 3,5 Mio. (2016)

Erwerbstätige 1,9 Mio. (2015)

BIP 134 Mrd. € (2016)

Exportquote 49 % (2017)

Erreichbarkeit 27 Mio. Menschen
Radius 200 km

Abgrenzung Projektregion 

- Europäische Metropolregion Nürnberg -

Ländlicher Raum

Ländlicher Raum 
mit Verdichtungsansätzen

Verdichtungsraum

Raum mit besonderem 
Handlungsbedarf

Oberzentrum

Mittelzentrum

POLYZENTRALE STRUKTUR



Regionale Wertschöpfung – Verständnis ReProLa

• Wertschöpfung als entlang der Wertschöpfungskette erzeugter Mehrwert

• Regionale Wertschöpfung als die in einer Region erzeugte 

Gesamtleistung abzüglich der von anderen Regionen bezogenen 

Vorleistungen

• Analyse der wertschöpfenden Aktivitäten einer Region
• Branchenspezifische Bruttowertschöpfung

• Räumliche Verteilung der regionalen 

Wertschöpfung

• Grad der regionalen Wertschöpfung

• Branchenspezifische Beschäftigung

Umsatz

Vorleist-

ungen

• Rohstoffe

• Vorprodukte

• Hilfsprodukte

• Dienstleistungen

Bruttowert-

schöpfung

• Löhne/ Gehälter

• Steuern

• Gewinn

• Abschreibungen

• Subventionen

• Kapitalzinsen

Umsatzsteuer

u.a. Haller 1997, Hahne 2006
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Wertschöpfungsmapping – Räumliche Einbettung
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Wertschöpfungsmapping - Operationalisierung



Wertschöpfungsmapping - Operationalisierung
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WER: Schlüsselakteure und –interessen verstehen und 

einbinden 
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Politik Verwaltung Wissenschaft Wirtschaft Zivilgesellschaft

Öffentlich Privat
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(Ober)bürger-

meister, 
Landräte

Fach-
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Forschungs-
einrichtungen

Akteurs-Setting ReProLa 
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(Landwirtschaft, 
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Relevante Akteure und Zielgruppen im Projekt ReProLa (Auszug) 

Bundes- & 
Landespolitik

Politische 
Entscheidungs-

träger in 
Kommunen

Kommunale 
Spitzenverbände

Netzwerke 
(Original 
Regional)

Regionale 
Planungs-
verbände

Ökokonten-
verwalter

Flächen-
agenturen

Regional-
Initiativen

Landwirte & 
landwirtschaft-

liche 
Interessens-
vertretungen

Fach-
verwaltungen

Unternehmen

Verbraucher

Branchen-
verbände

Ökomodell-
regionen
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WANN UND WIE: Über welchen Prozess kann 

nachhaltige Wertschöpfung einer Region implementiert 

und verstetigt werden



Verein Europäische 

Metropolregion 

Nürnberg e.V.

STEUERUNGSKREIS

VORSTAND

Ratsvorsitzender

Wirtschaftsvorsitzender

1. stv. Ratsvorsitzender

2. stv. Ratsvorsitzender

2 WirtschaftsvertreterInnen

GESCHÄFTSSTELLE

3 Vertreter Ratsvorsitz 3 Vertreter Wirtschaft

RAT DER 

METROPOLREGION NÜRNBERG

WIRTSCHAFT FÜR DIE 

METROPOLREGION NÜRNBERG E.V.

Je 3 Vertreter 

Leitungsgremien Foren

FORUM

WIRTSCHAFT UND 

INFRASTRUKTUR

FORUM

WISSENSCHAFT

FORUM

VERKEHR UND 

PLANUNG

FORUM

KULTUR

FORUM

SPORT

FORUM

HEIMAT UND 

FREIZEIT

FORUM

MARKETING

FORUM

KLIMASCHUTZ UND

NACHHALTIGE 

ENTWICKLUNG
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Gemeinsame Willensbildung – die Governance der Metropolregion 
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Regionalkampagne Original Regional als Beispiel 

einer erfolgreichen Implementierung regionaler 

Wertschöpfungsketten

Netzwerk aus 

29 Regionalinitiativen mit 

1500 Direktvermarktern

Regionale 

Wirtschaftskreisläufe
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Regionalkampagne Original Regional 

– öffentliche und private Akteure am Beispiel des Lenkungsgremiums

Geschäftsstelle 

Metropolregion Nürnberg

• Geschäftsführerin 

Metropolregion Nürnberg

• Projektmanagement 

Original Regional

Aufgaben

- Management von drei 

Großauftritten 

- Marketing
- Management der Fördermittelanträge 

- Betreuung Datenbank 

Lenkungsgremium 

• 5 Landräte 

• Bezirkstagspräsident 

Mittelfranken

• Bezirkstagspräsident 

Oberfranken

• Regierungspräsident 

Mittelfranken

• Geschäftsführerin 

Metropolregion Nürnberg 

Aufgaben 

- Strategische Entwicklung
- Beschluss Jahresbudget / Empfehlungen

- Aufnahme neuer Partner

Netzwerk Regionalinitiativen

29 Partner der 

Regionalkampagne

Aufgaben

- Entwicklung von Projektideen

- Einbindung ihrer Mitglieder 
- Erarbeitung Jahresprogramm

Geschäftsführung berät

moderiert



Regionale Wertschöpfung durch Regionalprodukte

Endogene Faktoren

• Traditionelle, fränkische Kulinarik

• Rohstoffvorkommen und 
Erzeugerbetriebe

• Weiterverarbeitungs- und 
Absatzmöglichkeiten

• Regionales Know-how

• Kooperationen entlang der 
Wertschöpfungskette

• Effiziente Logistikorganisation

• …

Chilla, Burkert & Fink 2019



Regionale Wertschöpfung durch Regionalprodukte

Endogene Faktoren Exogene Faktoren

• Traditionelle, fränkische Kulinarik • Regional- vs. „Billig“-Trend

• Rohstoffvorkommen und 
Erzeugerbetriebe

• Politische Unterstützung (u.a. Fokus 
Kulinarik, Qualitätsorientierung)

• Weiterverarbeitungs- und 
Absatzmöglichkeiten

• Subventionen vs. Förderabhängigkeit (u.a. 
landwirtschaftliche Förderung)

• Regionales Know-how • Exportorientierung vs. -abhängigkeit

• Kooperationen entlang der 
Wertschöpfungskette

• Nachholender Agrarstrukturwandel in 
Bayern (u.a. Nachfolgeprobleme)

• Effiziente Logistikorganisation • Konzentrationsprozesse in Verarbeitung 
und Handel

• … • Automatisierung/Digitalisierung

• …

Chilla, Burkert & Fink 2019



These zur Diskussion

• Regionale Wertschöpfung funktioniert langfristig am besten, wenn eine 

Balance zwischen regionalen* und überregionalen Verflechtungen** 

besteht (Beispiele: Bayerisches Bier, Karpfen, …) 

* u.a. regional bezogene Vorleistungen, regionale Kooperation, regionaler Absatz

** u.a. überregional bezogene Vorleistungen, Export, internationale Kooperationen
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